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seıinen achruhm bel den Ustsyrern sıchern sollte dıe Antılogie, dıe Gegenrede TL Martın
letz hat 1964 In den Patrıstischen Texten un: Studıien (PIS Berlın) diesen polemiıschen Iraktat
herausgegeben und übersetzt, azu Och jene Briefe bearbeıtet, welche sıch In den en des Ephesıi-
UmSs erhalten haben. DIe Herausgeber um Bernard eunler en sıch un entschlossen, AUS dem
Nachlaß der verstorbenen Jesuıljten Joseph Paramelle (1925—2011) un: LOuI1s Neyrand (1915—-2012)
DOStum den vorlıegenden Band herauszugeben, der nestori1anıschen Theologıe, WIE SIE 1mM Vorwort
Sapcnh, gegenüber der cyrillıschen Übermacht mehr Gewicht verleihen. Der Leser ann den Heraus-
geber dıesem Entschluß 11UT beglückwünschen. Basıerend auf der griechischen Ausgabe der PIS
mıt einigen wenigen Anderungen (S entstan: eıne elegante nd gut esbare französısche ber-
SEIZUNg, welche durch dıe Anmerkungen VO  — Dominıique ertran: nützlıche un: weıterführen-
de patrıstische Informatıonen bereichert wurde. Vermutlich H77 nach 431 entstanden, nthält das
polemiısche Werk VOT em Interjektionen, Fragesätze und Apostrophen dıe theologischen Gegner
1Im ager des TL dıie sıch damals 1Im Aufwıind efanden Leitgedanke cdieser In giem, Ja oft
eıdenschaftlıchem Ton verfaßten tılogıe ist dıe Unwandelbarkeiıt un:! Leıdensunfähigkeit der ott-
heıt, welche selbst 1ImM eiısche ber alle Affekte und Empfindungen der Menschennatur rhaben
bleibt FEutherius annn 11UT die Schwachstellen In Cyrılls Chrıistologie benennen, eıner eigenen, DOSI-
tıven und auf Einheıt hın angelegten Zusammenschau der beıden Naturen Christı gelangt TE1UNC
NIC: Es bleıibt Del einem bloßen Nebeneıimander völlıg unterschiedlicher Seinswesen, y daß VO  — einer
In-karnatıon, einem ıngehen (nıcht Aufgehen!) der (Gottheit In che Menschheit 1Im Strengen SIN-
I' nıcht mehr dıe ede se1ın ann
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Theodoret de (NT Hıstoire Ecclesiastique. ome Livres I-I1). Introduction
Annıck Martın. TIraduction Pıerre Canıvet. Revue ei annotee Dal Jean Bouffarti-
SUC, Annıck Martın, 11C@e Pıetrı ei Franco1i1se elamon Il SOUrces Chretiennes
501): Parıs (Les editions du ET 2006, 530 SeEIfeN. SBN 2-204-08023-3, 47,00
Theodoret de CXE Hıstoire ecclesiastıque. Ome I8l (EmTeEs 1V JTexte SICC de

Parmentier ei Hansen (GCS, D AVCC annotatıon Dal Bouffar-
t1gue. Introduction Dal Annıck Martın. Iraduction Dal Pierre Canıvet. Revue ei
annotee Dar Jean Bouffartigue, N1IC Martın, uCce Pıetrı ei Francoise ela-
IHNOL, Les editions du Cerftf Il SOUrCces Chretiennes 550); Parıs 2009, 56() Seıten.
ISBN 978-2-204-08809-1, 53500
F den pätwerken des 1SCHOTS VO  — Cyrus gehört dıe Kırchengeschichte, weiche als Ergänzung ZU!T
Iteren Mönchsgeschichte angesehen werden mMu Kurz VOTL dem Tode Theodosius verfaßt, VCI-

olg S1e eın bescheideneres 1e] als das der anderen großen kırchengeschichtlichen Nntwurie AT
dıe »Käubersynode« 1m klösterlıiıchen x1] ON Apamea kaltgestellt, fand Iheodoret reichlıch
Muße, einen Zeıtraum VON gut 105 Jahren, SCHNAUCT seı1ıt dem Auftreten des »wahnsınnıgen
Arıus« ıs An Tode des Iheodor VOIN Mopsuestla und des Theodot VO Antıochien VOT
dem Auge des Lesers auszubreiten. [)as erste der fünf Bücher hat dıe arıanıschen Wırren unter Kaıliser
Konstantın SAN Inhalt, das zweıte die Fortsetzung derselben unter seinem der äres1ie zune1genden
Sohn Konstantıus Das drıtte Buch ist 1Ine genlale Apologıe des chrıistliıchen aubens den
Apostaten-Kaiser Julhan, das vierte behandelt dıe Glaubensstreitigkeiten unter den Nachfolgern
Jovıan, Valentinıan und Valens Das fünfte schlıeblıc fejlert den Irıumph der Orthodoxıie ber den
Arıanısmus WIeE uch ber dıe anderen Irrlehren des vierten Jahrhunderrts, des Apollınarısmus und des
pneumatomachischen Mazedonıl1anısmus. Als »Kriegsmaschine« 111 das Werk seinen Beıtrag YABER Ler-
trummerung des Arıanısmus un seiner Parteigänger eısten Es auf, daß Theodoret be1 den
nestorianischen Streitigkeiten des fünften Jahrhunderts alt mac. uch WE 1er und dort 1Ine
Begebenheı AUS der eıt ach 4785 überhefert Der Bıschof VO  — yrus uberla Iso dem gene1igten
LESEr. sıch selbst eın Urteıil In der rage der RKechtgläubigkeıit bılden und dıe rechte eıte Im
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gegenwärtigen Rıngen wählen Selbstreden: ist Theodorets Kırchengeschichte NIC freı VOINl theo-
logischen erturteıulen, nach denen 1Im übrıgen uch dıe einzelnen Kaıiser mehr der mınder gnädıg
beurteilt. Auf den Frevelkaıser Juhan olg der rechtschaffene Jovıan, auf den Arıaner und oOten-
günstlıng Valens Theodosıus, der mıt der Eınberufung des ersten Konzıils VON Konstantiınope. den
ruhıgen ()sten theologısc befrieden dachte Vor em die Verfolgung der Rechtgläubigen Urc
dıie rlaner zZI1e sıch WIE e1in roter en durch das vierte Buch, und braucht N1IC 171e Phantasıe
des Lesers, Z} erkennen, WCI] der Bischof VOINl Cyrus 45() den Rechtgläubigen, dıie Verfolgung
erdulden, un! den rechen Ketzern, e 1Im Augenblıck das eft In der and en un! Unschuldige
verfolgen, 7D Bedingt Urc dıe polemiısche Frontstellung, omm In der historiıschen Darstel-
lung ein1ıgen Ungenauigkeıten. Gegenüber der Mönchsgeschichte tallen der etiwas nachlässıge Stil
und der geringere Fleiß auf. Diese ängel kompensıiert Theodoret uUrc dıe Eınfügung zahlreicher
TKunden und Synodalschreiıben, welche lediglich Urc dıe knappen Zwiıischenbemerkungen miıte1in-
ander verknüpft SsInd. hne Theodorets Detailfreude besäßen WIT eute manches Okumen nıicht,
Wdas uns OkKrates und SOZOMENUS AUS welchen (sründen uch immer unterschlagen en Es ist SCId-
de das tenmaterıal, welches diese Kırchengeschichte WETTIVO mac Für den chrıistlıchen Orıient
ist sehr bedeutsam, daß sıch Theodoret, obwohl griechisch schreıbend, ständıg In einem syriısch-
sprachıigen Umfeld bewegt. Hr gehört jenen seltenen Persönlichkeıiten des üunften Jahrhunderts, dıe
ıIn verschiedenen elten un! Kulturen Z Hause er konnte unNns AUs der Literatur seiner
näheren Heımat und uch AUS seINeTr persönlıchen Erinnerung A Begegnungen mıt syrıschen Mönchen
manche Aufschlüsse AT Geschichte der Kırche des ÖOrıients, VOI em des antıochenischen Raumes,
geben, welche WIT ihm alleın verdanken en

IIie editio DrINCEPS des griechischen Textes der iırchengeschichte erschıen ANONYIN 1535 asel,
ihr folgten dıe Ausgabe VO  — Valesıus (Parıs AalSTOT' (Oxford und jene VON Parmentier
e1pzıg welche wıederum die Basıs für e vorliegende Studıe bıldete Das Werk selbst ıst cd1e
reife Frucht eiıner usammenarbeıt VO  — einem Phılologen un: TEI Hıstorıikern, Was sıich VOT

allem auf den Fußnotenapparat pOSItIV auswirkt. Als Übersetzung 1eg dıe Arbeıiıt VO Pıerre (’anıvet
zugrunde, der uUrc se1ine Werke ber Theodoret und das syrische Mönchtum (Parıs bereıts hın-
länglıc bekannt ist Diese Cuc Ausgabe darf In keiner Bıbhlıothek fehlen
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Parıs (Les editions du Er 2005, 459 Seıten, ISBN 2-204-0791585-9, ‚00
Sozomene. Hıstoire ecclesiastique. LivresT lexte SICC de l’edition 7

Hansen Introduction Dal Guy Sabbah Annotatıon Laurent Anglı-
viel de Ia Beaumelle l Guy Sabbah Traduction ( Dal A Festugiere, el
Bernard Grillet N SOUTrCEes Chretiennes 5.16). Parıs (Les editions du er 2008,
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Eınige Tre VOI seinem Tode (1982) Pere A Festugiere den einst VO  —; e7 edierten Text INSs
Französısche übersetzt. ESs ehlten allerdings dıe Eınleitung und Anmerkungen, welche mıt einıger
Verspätung VON Bernard Griullet (Universite Lyon II) und Guy Sabbah (Universite de Saınt-Etienne)
beigesteuert wurden. Das Projekt stagnıerte sodann 1mM re 1983 mıt der Ausgabe der Bücher LE


